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Klares Wirtschaftsprofil … 
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Hamburg 

71 , 1 76 , 8 

28 , 3 23 , 0 

München 

74 , 5 81 , 0 

25 , 0 18 , 8 

Frankfurt 

54 , 5 64 , 1 

44 , 9 35 , 6 

Landwirtschaft 

Produzierendes 

Gewerbe 

Dienstleistungen 

Stuttgart 

1 , 0 0,6 0,6 0,2 0,5 0,2 0,6 0,3 

 Hohe Bedeutung des produzierenden Gewerbes und der Logistik 
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Warum Region?   

Wirtschaft eng verflochten  

Regionale Lebensweise  

Freiraum, Ökologie   

  

 1 Wirtschaftsraum – 179 (starke) Gemeinden  

  Hoher Koordinationsbedarf – kein “Selbstläufer” 



“Kräfte bündeln” – Stärkung der Region 

Land 

Region 

Landkreise 

Gemeinden 

 

 Wirtschaftskrise Anfang 90er   

  Strukturelles Defizit 

 

  Starker Handlungsdruck 

  Forderungen Unternehmen / IHK 

 

 Politischer Gestaltungswille 

  + breite Mehrheiten 

 

 

   Regionale Ebene als politischer  

 Gestaltungsraum 

 



Regionale Kompetenzen 

 Marketing  

  Werbung / Information; Betreuung vor Ort   

 

Wirtschaftsförderung 

  1>179  

  Sichtbarkeit, Professionalität, Unterstützung  

Infrastruktur  

  S-Bahn, Verkehrsmanagement, P&R 

  Bau, Betrieb, Förderprogramme  

 

 „Grüne Infrastruktur“  

 Freiraum und Erholung  

 

 Regionalplanung 

  Transparente Verfahren 

  Konsequente Anwendung 



Regionalparlament: Ideen + Mehrheiten 

Entscheidungsfindung 

  Direkt gewählte Regionalversammlung, starkes politisches Mandat 

  Regional Angelegenheiten auf der politischen Agenda, Programmatik 

  Wichtiger Verflechtungs- / Funktionsraum wird zur politischen  

 Handlungs-/Gestaltungsebene 

  Beschlussfassung über Regionalplan aus Gesamtperspektive 

 Gesamtabwägung umfasst auch „strategische“,  

          nicht monetarisierte Aspekte – Planung mehr als „Kalkulation“     



 Dialogforum der Kirchen 

 Sportregion 

 Kulturregion  

 Jugendregion 

 

 

 Forum Region Stuttgart 

 

Im gleichen Perimeter: 

 IHK, Handwerkskammer 

 

 Presse 

Regionale Initiativen: Einbindung Zivilgesellschaft 



Hervorragende Ausgangslage: 

Wirtschaftskraft,  

R&D, 

Hochschulen, 

Haushaltslage, 

… 

 

Aber 

Zukunftsfest?  

Zukunftsfähig?  



2009: Hauptstadt der Kurzarbeit 

  Konjunktur nicht beeinflussbar 

 Absatzmärkte in China, Russland, USA… 

  Strukturwandel nicht aufzuhalten 

 Detroit, Ruhrgebiet, Werftstandorte… 

  Vernetzte Wirtschaft volatil 

 Eyjafjallajökull… 



Mögliche Ankerpunkte regionaler Strategien  

 Menschen – Lebensqualität, Freizeitwert, Versorgung, Sicherheit    

 Standort - Fläche, Infrastruktur 

 

 Mobilität – Erreichbarkeit, Umweltverträglichkeit, Bezahlbarkeit 

 Energiegewinnung / Klimaschutz   

 Anpassung Klimawandel / Gefahrenabwehr 

 […]  



„Mehr Partizipation“ vs. „Selbstfürsorge“ 

  Gute wirtschaftliche Ausgangslage reduziert Handlungsbereitschaft 

 Akzeptanz für Veränderungen geringer 

  Infrastruktur, Neue Baugebiete ohne Mehrheit  

 „Ruhe“ statt Prosperität – zumindest vorläufig    

  Abnehmende Solidarität, Bereitschaft zur Gesamtbetrachtung  

 

   Anforderungen an Politik steigen: Verantwortung statt Beliebtheit?  

  Entwicklung von Gesamtkonzepten – Diskurs – Mehrheitsfindung 

 Schlechtes Beispiel: „Energiewende“ 



Wer schaut voraus: Abteilung Zukunft? 

  Öffentliche Haushaltsplanung – 1-2 Jahre / „MiFriFi“ 5 

  Legislatur-/Wahlperiode – 4 / 8 Jahre 

  Bedarfsplanung Schulen ca. 5 Jahre  

  Flächennutzungsplanung  / Regionalplanung  10-15 Jahre 

  Planungsdauer: 1- 3 Jahre  

  Umsetzungsdauer Infrastruktur ca. 10 Jahre 

  Erwartungen Industrie / Wirtschaft? 

 Langfristige Zielrichtung, Diskurs? 



Silo statt Vernetzung: Kompetenzen und Haltungen 

  Starke Institutionen – Kommunen, Kreise, Tarifverbünde… 

 Koordination? Entscheidungsfindung im Konfliktfall?  

  Strukturen verlangsamen Innovation   

  Verbindliche Vorgaben? Bsp. Windenergie 

 Artenschutz EU-einheitlich; Lärmschutz 450 – 2100 m     

  Verdichtungsraum – Ländlicher Raum 

 „Scheinwiderspruch“ statt  gemeinsamer Zukunftsstrategie 

  Implementierung von Zukunftslösungen ?  

 (z.B. I&C-Infrastruktur, Recruiting, Mobilität, Erneuerbare…) 



Pendlerdistanzen 

Region 

Stuttgart 

Starke Teilräume  

mit starken (Mittel-)Zentren  

und attraktiven Arbeitsplätzen  

reduzieren Pendlerdistanzen  

 

Starke Kerne von Metropolräumen 

gewährleisten „Sichtbarkeit“ und 

Innovationskraft 



Zukunftsfähigkeit braucht…  
  Belastbare Zahlen + 

 Analysen 

 

 

  (Internationale) 

 Beobachtung und Dialog 

 

 

 

  Kreativität, Ideen  

 Fachübergreifender Input, 

 Breiter öffentlicher Diskurs 



 

www.region-stuttgart.org 
 


